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Hbeeſchleſiſcher Anzeiger, 


Gerausgegeben von Pappenheim.) 


Vierzehnter Seni 


Nro. 104. Ratibor, den 29. December 1824. 


Der phllhelleniſche Kleiderküͤnſtler. 
(Aus dem Franzöſiſchen.) 
Der Prinz von Ligne hatte einen 
Kammerdiener, der ihn bei dem Haar⸗ 


kraͤuſeln immer von Phaͤdon und Platon 


unterhielt, und ganze Stellen aus dem 
Gaſtmahle der ſieben Weiſen herſagte. 
Was zu ſeiner Zeit ſelten war, iſt jetzt 
in Paris etwas Gewöhnliches. Wir 
haben mathematiſche Hutmacher, morali⸗ 
ſche Schuhmacher, philoſophiſche Wirth⸗ 
ſchafterinnen, materialiſtiſche Köche, ſcep⸗ 


tiſche Kutſcher und philpellenifche * 


macher. 

Zu meinem Unglück iſt der meinige 
ein ſolcher! Mir lauft es kalt über den 
Rücken, fo oft ich mir ein Kleid, einen 
Ueberrock oder ein Paar Pautalons muß 
anmeſſen laſſen. Ich ſchone mein Zeug, 
ſo lange ich kann, blos um Herrn Bel⸗ 


taille nicht vorfordern und anhören zu 
mäffen, 


Uebrigens iſt er der beſte 


Viertes Quartal. 
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gefällig und angenehm, er ſpricht gut, 
entrichtet ſeine Patentſteuer puͤnktlich, 
ſtiehlt weniger als feine. Amtsbruͤder, 


ſchindet die Kunden nicht anſtatt fie zu 


bekleiden, macht keine ellenlangen zuthaͤt⸗ 
lichen Rechnungen, 
ſich handeln. Gleichwohl ſehe ich den 
Manu nicht ohne Schauder eintreten; 
denn mit ſeinen Papierſtreifen, ſeiner 


Scheere und feiner Probenrolle treten je⸗ 


desmal die ſechs Feldzüge der Griechen 
und Türken mit ihm ein: feine Worte 
ſind mit Cavallerie, Artillerie und Schiffs⸗ 


Brandern untermiſcht, daß meine Feyſter 
droͤhnen, und wenn er ſeine Sachen wie⸗ 
der einpact, lauft es nie ohne drei oder 


vier Schlachten, drei oder vier Stürme 


und drei oder vier Sprengungen in die 
Luft ab. Vor dreißig Jahren hat Herr 
Beltaille dem General Cuſtine eine 


Uniform zugefchnitten: zu den Pantalons 
des ſechſten Huſaren⸗ Regiments hat Er 


Menſch von der Welt; ; ‚ie Akußeres iſt Maaß und Bo ‚angegeben; ein Held, 


und laͤßt fogar mit 


men Sie mir das Maaß! — N 
fehl, gleich! (mit einem Seufzer) Seit 
Ihren letzten Leibrock ſind dort (mit ei⸗ 
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wie er, darf von nichts als von dana. 
thaten reden. — 

Geſtern ließ ich ihn endlich kommen. 
Ich hatte den Wall meiner Zaͤhne (um 
mit Homer zu ſprechen) mit doppelten 
Palliſaden (oder, mit Campe deutſch zu 


ſprechen, Schanz⸗ und Spitzpfaͤhlen) ver⸗ 


ſehen, um den guten Mann nicht zu 
kranken oder gar anzufahren. Er trat 
ein. * Herr Beltaille, rief ich ihm 
entgegen; ich muß zu morgen, zu heute, 
und zur Stunde, wenn es ſeyn kann, eis 
nen Pantalon haben. Hier ſtehe ich, neh⸗ 
„Zu Bes 


nem Fingerzeig nach Morgen) große und 


traurige Ereigniffe vorgefallen!“ — Ihr 


letzter Pantalon war mir zu enge! — 
„Sehr wohl, ich werde dieſen um zwei 
Stich weiter machen. — Die Griechen 
ſind keine Hellenen, keine Menſchen, es 
find Löwen, Sehen Sie wie fie an den 


Türken bei Ipſara Rache genommen!“ 
— Machen Sie mie vina_ @laynas ic 


kann die Koſaken⸗Pantalons nicht leiden, 
feitdem die Franzoſen vom Pont ⸗aux⸗ 


Choux und der Straße St. Denis“) ſich 


wie die Obriſten der Ukraine. — — „Sie 
haben Recht, Monſieur; man muß pa⸗ 
triotiſch darauf bedacht ſeyn, frangöfifche 


* lin fagte man 5 die 
e A n chen ndie Ent / 


Moden wieder einzuführen. — Die tür 
kiſchen Hunde) haben es verſucht, grie⸗ 
chiſche Brander zu bauen, es iſt ihnen aber 
ſchlecht bekommen.“ — Perlemutterkopfe 
unten! — „Ja, Monſieur, oder noch lie⸗ 
ver polniſche Hornknöͤpfe, die neueſte Mo: 
de, fie laſſen herrlich — was wollte ich 
doch ſagen? Alcibiades, Sophokles, Piſi⸗ 
ſtratus, Themiſtokles, Sokrates, Cicero, 
Roscſus, ſie werden Alle wieder aufle⸗ 
ben; der Ruhm wird die ſchoͤnen Küufte 
in's Leben rufen, das alte Griechenland 
wird ſich mit jungem Schmuck beklei⸗ 
den!“ — Herr, Beltaille, den Gurt 
nicht zu hoch, wenn ich bitten darf; und 
wenn Sie von den Griechen ſprechen, ſo 
laſſen Sie Hübfch die Namen Cicero und 
Roscius: weg; dieſe Herrn waren, wenn 
ich es ſagen darf, vielleicht noch weniger 
Griechen, “) als Sie! — „Was waren 
ſie denn? — Die Beine etwas aus ein⸗ 
ander, wenn ich bitten darf!“ — Sie 
waren Römer! — „Ich bin fertig, Mon⸗ 
ſieur, aber ich bin eis großer Bewunde⸗ 
= ., , ſchtu und groß iſt. 
Beſonders lieb' ich‘ die Griechen; aan) ach 


) Die Türken und Engländer nennen die 
Franzoſen: „Fraͤnkiſche Hunde.“ 

* 9 Wortfpiel. Man nennt einen feinen Bes 
träger im Spiel, im Handel und Wan⸗ 
del, in geſellſchaftlichen Verhältniſſen, un 
grec. 

9) Fortſetzung des Wortſpiels, das des 
Schneider zu ignorixen ſcheint. 


das find Männer!!“ — Vielleicht lieben 
Sie fie aus Inſtinkt! 
ſieur, fo iſts: aus Juſtinkt; und ich 


ſchmeichle mir, dem Faden ihres Kam⸗ 
pfes von Anfang an Stich vor Stich 


gefolgt zu ſeyn. Auch bin ich kein muͤſ⸗ 
ſiger Zuſchauer geblieben; ich habe 300 
Uniform⸗Hoſen nach Argos e e, 
— — Welche im Depot der franzbſiſchen 
Pantalons verfertigt waren? — „Mon- 
ſieur belieben zu ſcherzen — aber, in al⸗ 
lem Ernſt, ich liebe das Grandioſe, und 
würde Alles in der Welt — ſelbſt das 
Macherlohn — darum geben, könnte ich 
nur dem Fuͤrſten Maurocordato ein Paar 
Stiefeletten, und fuͤr Colocotroni eine 
Ordonnanz⸗Müͤtze machen!“ — es iſt 


ein Unglück daß Sie in Frankreich gebo⸗ 


ren find; Sie wären des fchdnen griechi⸗ 
ſchen Himmels ganz wuͤrdig geweſen. 
Aber ſagen Sie mir doch, unter welchem 


Volke des alten oder neuen Peloponnes 


hätten Sie gewuͤnſcht, das Licht der Welt 


zu erblicken? — „In Lacedaͤmon, Mon⸗ 


ſieur, in Laceda mon!“ Liebſter err 
Beltaille, in Sparta gab es einen eins 
geführten Gebrauch, woran viele Ehren⸗ 
männer Schiffbruch gelitten haben wuͤr⸗ 
den; Sie hingegen, bin ich verſichert, 
wuͤrden bald den gewandteſten Lehrer 
ausgeſtochen haben. — „Welcher Ges 
brauch, liebſter Monſieur, welcher Ge⸗ 
brauch?! — Die Kunſt zu ſtehlen, mein 


— „Ja, Mons 
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Herr Schneider! — Nar fir bei der Ars 


beit, mein Lieber! Machen Sie mir einen 
Pantalon fo ſchnell als moglich; aben 


laſſen Sie, wenn ich bitten darf, den 
Spartauiſchen Gebrauch weg, und brin⸗ 
gen Sie mir nicht ſo viel Tuch auf die 


Rechnung, als zum Pantalon für mich, 


und zum Gilet fiir Sie erfordert wird!“ 
„Ich? Monſieur!“ — Ja, Sie, und 
den den Beweg tragen Sie auf der Bruſt. 


Das Gilet, was Sie anhaben, iſt von 
dem Sammet, 


den ich mir im vorigen 
Herbſt aus Ungarn kommen ließ, weil er 
in ganz Paris nicht zu finden war! — 


Kerr Beltaille griff ſchweigend nach . 


Kut, Scheere und Rolle, hob eine Meſſe⸗ 
nienne ) auf, die ihm aus der Taſche 
gefallen war, als er, der Contenance we⸗ 
gen, das Tuch hervor zog, machte cinen 


(Kranowiger?) Buͤckling und erholte ſich im 
Vorzimmer bei einem lehrreichen Geſpraͤch 


mit dem Jockel über die Kriegskunſt der Grie⸗ 
chen und mit der Haus haͤlterin über Gegen⸗ 
ftände der Natur⸗Philoſophie; dann fruͤh⸗ 
ſtkckte er noch im Vorbeigehen mit dem 
a und ſprach uͤber den Materialismus. 
C. 92 aslet. 


(Geſellſchafter.) 


” Gedichte und Elegien von Caſ. de la 


Vigne, worin er die neueſten Unfälle ſei⸗ 


nes Vaterlandes und der Griechen bu 


ſchreibt und beklagt. 
r 
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Arrende⸗Verpachtung. 


Dias Bier: und Brandwein-Urbar auf 
der ſequeſtrirten, eine Meile von der Kreis⸗ 
Lublinitz entfernten Herrſchaft⸗ 


Stadt 
Ruſchinowitz ſoll vom rten Februar 
. J. auf drei nach einander folgende Jahre 
unter den, während den gewöhnlichen 
Amtsſtunden einzuſehenden Bedingungen, 
unter e der landſchaftlich 
nehmigang, in Termino 

55 Se Januar 1825 V. M. 9 Uhr 


im-Orte Ruſchinowitz an den Meiſt⸗ 


und Beſtbiethenden verpachtet werden, wel⸗ 
es pachtluſtigen und cautionsfähigen In⸗ 
eſſenten hierdurch bekaunt gemacht wird. 
udlinitz den 20. December 1824. 
s Gerichts⸗-Amt der Herrſchaft 
Ruſchinowitz. 


Auctions = Anzeige, 


In Folge hoher Anweiſung wird der 
e die zum Nachlaſſe des Ober⸗ 


landesgerichts ⸗Refereudarius Schmidt 


gehörigen Effekten, beſtehend in Betten, 
Kleidungsſtücken, Waͤſche | 
Buͤchern, in dem Kommifftons⸗ Zimmer des 
Koͤniglichen Oberlandesgerichts hieſelbſt 
am 10. und 11. Januar 1825 


jedes Mal Nachmittags um 2 


Uhr, en 
an den Meiſtbiethenden gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich verkaufen 
dazu Kaufluſtige hierdurg, wi — 

Ratibor, den 24, Decbr. 184. 
g Brünner, 
O. L. Ger. Sekr. 


Anzeige. 
Sonntag den 9. Januar 1828 werde ich 


einen Ball arrangiren, wozu ich Ein hoch⸗ 

3 cehrendes Publicum hiermit ganz erge⸗ 

beuſt einlade. 93 dl. 
Ich werde Sorge tragen, daß meine 


” 
* 


en Ge⸗ 


Meubles, und 


„ uud ladet 


hochzuverehrende Gaͤſte, ſowohl durch die 
Guͤte der Speiſen und der Getränke, als 
ah der Muſik, Beleuchtung des 

anzſaales und der Aufwartung nach 
Wunſch befriedigt werden ollen. 

Das Eintrittsgeld beträgt für die Per⸗ 
fon ro ſak. cour., Kinder jedoch, bezahlen 
blos die Halfte. 

Ich bitte ganz ergebenſt um zahlreichen 

uſpruch. — 
Rybnik den 26. Dechr. 2824. 
R. Feldmann. 


er - 


Verlohre u. f 
Anm erſten Beate ift vom Ringe bis 
in die evangeliſche Kirche ein Trauring, in⸗ 
wendig verſehen mit den Buchſtaben A. C., 
verlohren worden. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, denſelben gegen eine ange- 
meſſene Belohnung an die Redaktion des 
Ober ſchleſ. Anzeigers abzuliefern. ’ 
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Anzeige. 
Man bietet zum Verkauf in großer oder 
kleiner * an: 1 
1) ſowohl rafimirtes als unrafinirtes 
Ripsdl, 


2) mehrere hundert Schock Ripskuchen, 

3) circa 30 Ctr. dies = und vorjährigen 
Ballen = Hopfen (von böhmiſchen 

Setzlin en „ 

Pen Stein Herbſt⸗ und Keim: 
Roͤthe, rl 

5) zwanzig Scheffel reinen, weißen und 
ungedberten Kleeſaamen. 

Kaufluſtige werden erſucht, in poſtfreien 
Briefen che Anfragen deſer halb zu ma⸗ 
eee 8 Ne 
erwar ei dem Dominio Groß Elgut 
Cosler Kreifes. S. Al Bein. 


— 


